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Publikatlonsorgan der Frelen Gewerkſchaften 

Freitag, den 4. Februar 1921 

Das „Doch“ her fraunöſichen Kummer. 
Die Pariſer Beſchlüſſe vor der 

franzöſiſchen Kammer. 
Paris, 3. Febr. In der Erklärung, die heute nachmitiag 

Minſſterpräfident Briand in Kammer und Senat über die 
Ergebniſſe der Pariſer Konferenz obgab heißt es: Die Kon⸗ 
ferenz war einberufen worden, um eine Verſtändigung über 
die Entwaffnung und das Orientprobtem und über die Re⸗ 
paratiansfrage zu finden. Es handelte ſich zuerſt darum, 
den von den Kontrollkommilſionen feſtgeſtellten Verſeh⸗ 
kungen an den Verpflichtungen, die die deutſche Retßierung 
übernommen hatte, ein Ende zu bereiten. Die franzöſiſche 
Reglerung hotte ftets den Wunſch, daß vor den Augen der 
Allilerten die Mäßigung ſeſtgeſtellt werde, von der ſie nicht 
aulgehört hat, bei der Verfolgung ihrer unantaſtbaren Rechte 
einen Bewels zu llefern. Nachdem Brland ertlärt hatle, daß 
die verſchiedenen mititäriſchen Sachverftändigen die entſchie⸗ 
denſten Maßnahmen verlangt hätten, namentlich Auflölung 
und Entwaffnung der unregelmäßigen Orgoniſationen, ſagte 
er, die Entwaffnung bilde namentlich für Frankreich eine 
vitale Frage der Sicherheit. Die franzöſiſche Delegotion habe 
deshalb in energiſchſter Weiſe darauf gedrungen, daß in 
allen Punkten die Vertragsklauſeln und die Verpflichtungen 
bezüglich der verſchiedenſten Probleme in vernünſtiger Friſt, 
aber unter Androhung von Sanktlonen, die ihre Ausführung 
ſichern, gelöft werden könnten. Rachdem dieſe Frage zur 
Zufriedenheit von Frankreich geregelt geweſen ſel, habe die 
Konferenz die Reparationsfrage in Angriff genommen. Die 
Größe der Schuld, ſelbſt wenn man nur die ins Auge faſſe, 
die durch den Friedensvertrag vnon Verſallles vorgeſchrieben. 
ſel, habe vor den alltierten Völkern ein Problem nicht nur 
finanzieller, ſondern auch politiſcher Art aufgeworfen. Schon 
während der Ratifitation des Friedensvertrages hätten ſich 
die Schwierigkeiten als beirächtlich erwieſen. Jede der in⸗ 
teralllierten Beſprechungen ſeit der Ratifikation des Frie⸗ 
densvertrages habe ſich mit dem Problem beſchäftigen 
müſſen. So ſchwlerig es auch geweſen ſei, eine Löſung zu 
finden, ſo hätten ſich doch die Alllierten verſtändigt, daß dieſe 
Frage auf die Tagesardnung der Konferenz geſetzt werde. 
Frankreich befinde ſich in der materiellen und moraliſchen 
Notwendigkeit, daß ſeine verwüſteten Provinzen entſchädigt 
und wleder aufgebaut werden mußten. Deshalb ſei man 
vor folgende Punkte geſtellt worden: 1. von Deutſchland die 
Zahlung von ſo hoch wie möglich bemeiſenen Beträge zu ver⸗ 
langen, damit man mit ihrer Realiſierung rechnen könne: 
2, hätten die Gläubiger durch eine Kambinatlan mit der 
wirtſchaftlichen Wiederherſtellung Deutſchlands davon profi⸗ 
tieren müſten, damit nicht das Bild einer Vereicherung des 
Beſiegten gegenüber dem Ruin des Siegers geboten werde. 
(Eine ſeltſame Wahnvorftellung. D. Red.) Man habe auch 
den wahrſcheinlichen Fall vorſehen wollen, daß infolge der 
wirtſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands ſeine Zahlungs⸗ 
jähigkeit ſich mit der Zukunft erhöhen werde. Wir haben 
allen Grund, anzunehmen, daß die Annahme einer Zuſatz⸗ 
annuität, die in Beziehung zu der deutſchen Ausfuhr ſteht, 
diefes Problem mit der größten Sicherheit und Gerechtigkeit 
gelöſt hat. Man könne nicht aus den Augen verlieren, daß, 
damit Deutſchland zahlen könne, es ſich jeßt Reichlümer 
ſchaffen müſſe, indem es ſeine Ausfuhr erhöhe und ſeine Ein⸗ 
juhr auf das allernotwendigſte beſchränke. Das würde es nur 
tun können auf Koſten des Handels und der Induſtrie der 
Alltierten. Das iſt die ſeltſame und ſchmerzliche Konſe⸗ 
quenz der Tatſachen. (Umſo ſchlimmer Iſt alſo die Inkonſe⸗ 
quenz der Pariſer Beſchlüſſe. D. Red.) Deutſchland wird 
dieſe paraboxe Lage, ſobald es möglich iſt, auszugleichen. Für 
Prüfung der genauen Zifkern der deutſchen Ausfuhr ſeien 
auch Kontrollmaßnahmen in denn zwiſchen den Alliierten ab⸗ 
geſchlollenen Abkommen vorgelehen. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung habe keineswegs auf die Möglichkeit verzichtet, von 
Deutſchland, wenn ſich ſeine Wirtſchaft wieder erhole, die 
Zahlung der Gelamtſchuld zu verlangen. Die Reparation⸗ 
kommiſfion werde gemäßf dem Vertrag den Betrag vor dem 
1. Mai 1021 feſtſetzen. Die 12% prozentige Abgabe vom Ex⸗ 
bort ſei ein ſichtbares Zeichen der wirtſchaftlichen Proſperität 
des Schuldners und werde geſtatten, die tatſächlichen Ziffern 
und die Rechnungsziffern einander näherzubringen. Die 
Konkerenz von Paris habe klar feſtgeſetzt, daß die für die 
Gelamtſumme vorgeſchenen Sanktivnen ſich vollkommen auf 
das Reparationsproblem beziehen ſoller die in keiner Weiſe 
das unbeſtriktene Recht der Alliierten überichreiten. Sie 
zwingen diejenigen, die für die Ruine nerantwortlich ſeien, 
ibro Schulb zu begleichen. Es ſei nicht eines der geringſten 
Verdienſte dlafer Zulfammenkunft geweſen. daß ite in einer 
Atmoſphüre von Herzlichteit zu Ende genangen ſei, vie ge⸗ 
vutten werde, der Zukunft in vollent Vertrauen und in 

voller Sicherheit euigegenauleheu⸗ 

PDaris, 8. Febr. Nachdem Miniſterpräſident Brland die 
Regierungserklärung verleſen hotte, begab er ſich in den 
Senat, um dort die gleiche Erklärung abzugeben. Dle Kam⸗ 
merſitzung wurde ſolange unterbrochen. Nach Wiederauf⸗ 
nahme det Verhandlungen gegen 315 Uhr nachmittags er ; 
klärte als erſter Interpellant der Adgeyrdnete Margaine, er 
glaube nicht, daß vlel mehr hätte erzielt werden können. Nach 
Anſicht des Kommuniſten Cachin hat die ſetzte Konferenz dle 
deutſche Entwatfnung aufgehoben, damit das reattionäre 

Deutſchland ausgerüſtet ſei gegen den ruffiſchen Bolſchewis⸗ 
mus. Die vorgeſehenen Zwangsmaſmahmen würden nut die 
Armen und Unglücklichen treifen. Cachin trat ſchließlich für 
Somjuetrußland ein und erklärte, der Wellkrieden werde erſt 
gelichert ſein, wenn die Arbeiterwelt zur Macht gelange. Der 
rechtsſtehende Abgeordnete Lacette nannte die Ergebniſſe der 
Konſerenz eine Myſtifikatlon und grilt die franzöliſche und 
die engliſche Reglerung an, aber erzielle nur Heiterkeits⸗ 
erfolge. Abgeordneier Andrs Tardieu kommt zu dem Er⸗ 
gebnis, daß das Abkommen von Parte weder neue Garan⸗ 
tien, noch neue Pfänder gebe, und prüft dann die Möglich⸗ 
keit, die Forderungen zu diskontleren. Dle Solidarttät der 
Allilerten bereite Schwierigkciten, ſofange Amerika nicht 
tellnehme. Das Abkommen von Paris werde, wenn in 
15 Jahren Deutſchland alles bezahlt habe, einwandfrei dahin 
führen, daß man die Garantie durch die Veſetzung des linken 
Rheinufers auſgeben müſſe. Der Abgeordnete Baron ruft 
dazwiſchen: „Sie wollen das linke Rheinuſer ewig beletzen?“ 
Tardieu antmortet: „Ie nach Maßgabe. Wie uns der ſchlechte 
Wille (l) der Deulſchen dazu berechtigt, müſſen wir die 
Pfänder bebalten. Tardien mußte dann ſeine Rede unter⸗ 

biechen, weil Miniſterpräſident Briand erklärte, ſelne 
Pflichten zwängen ihn, die Sitzung zu verlaſſen, Die Sitzung 
wurde um ven uür abends abgebrochen. Die Debatte wird 
morgen nachmittag 3 Uhr fortgeſetzt. 

  

Die Erneuerung des Kohlenabkommens von 
Spa. 

Paris, 2. Febr. Zu dem von Reuter veröfkentlichten De⸗ 
menti des briliſchen Handelsamtes, mörin erklärt wird, es 
ſei nicht zutreſfend, daß ſich der Oberſte Rat in der vergan⸗ 
genen Woche in Maris auch mit der Frage der Kohlenlieſe⸗ 
rungen befſaßt habe, bemerkt der Temps: Wir glauben, daß 
es richtig iſt, daß die Kohlenfrage von der Porifer Konferenz 
nicht geregelt wurde. Sie iſt der Reparationskommiſfion 
wieder überwieſen worden, Nachdem das Abtkommen von 

Spa am 31. Januar apgelauſen iſt. werden gegenwärtig 
zwilchen Paris und Londan Verhandlungen geführt, um zu 
einer Läſung zu gelangen. Die Verhandhimngen bezlehen ſich 
in der Hauptſache auf die beutſche Nate, die bei Schluß der 
Konferenz in Paris überliefert wurde, und in der u, a. die 
Belvehaltung non Prämien von 5 Goldmark gefordert wird. 

Berlin. 4. Febr. Die Denkſchrift über die Kohlenſrage, 
die Staatslekretär Bergmann vor ſeiner Abreife von Paris 
überreicht bat, führt die ungenügende Velieferung der deut ⸗ 
ſchen Induſtrie vor, die mangelnde Verlorgung mit Haus⸗ 

brand und die ungenülgende Beſchakfung von Bunkerkohle, 

infalge deren eine große Anzalll fiſchdampfer in den deut⸗ 

ſchen Häfen aufliegt. Während die deutſche Induſtrie und 

Geſamtwirtſchaft unter her Koblennat aut erliegen drohe, iſt 

der Bedarf Krantreichs in nielen Beziehungen hinreichend 

gedeckt. Deshalb glaubt die deutſche Regierung, daß kein 

Grund mehr beſteht. die ſtarken Laſten des Spa⸗Abkommens 

fortzuſeen, und macht unter der Norausſetzung. daß ſich an 

der Koblonbaſis Deutſchlands nichts ändere, folgenden Vor⸗ 

ſchlag: Für eine Dauer non ſechs Monoten. vnom J. Febr. 1021 

ab, wird Deutlchfand den alliierten Müchten eine Kohlen⸗ 

menge von 72 000 Tonnen orbeitstäalich liefern, was bei 

einem Monatsdurchſchnitt von 25 Urbeitstagen 1 800 000 
Tonen im Monat eralbt. In dem zweiten Teile der Denk ⸗ 
ſchrift bittet die deutſche Regteruna, die im Sva⸗Abkommen 

feftgelegte Zahlung von fünf Goldmart für die Tonne be⸗ 

ſtehen zu laſſen, und ferner eine weitere Entſchädigung in 

par zu gewähren, um den Unterſchied des Inlandpreiſes zum 
Weltmarktpreiſe etwas auszugleichen. 

Reichspräſident Ebert 50 Jahre ait. 
Ann heutigen 4. Februar vollenbet der Reichspräfident 

Ebork ſein fünfziaſtes Lebensjahr. Wir wünſchen unſerm 
verdienten und geſchätzten Parkeigenaſſen, daß es ihm ver⸗ 
gönnt ſein möge, das deutſche Volk aus ſeinem gegenwärtigen 
Elend einer glücklicheren und froheren Zukunft entgegenzu⸗ 
führen, und daß er auch fernerhin den hohen Zielen des So⸗ 
zialismus, denen er ſeine Lebensaufnabe gewidmet hat, ein 
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ſ12. Jahrgang 

Der Hilfeſchrei nach der Sozial⸗ 
demokratie. 

Kaum ſemals wird wohl in der gunzen Weltgeſchichte 
auf einer Reglerung eine 10o ungeheuer große Berantwor⸗ 
tung gelaſtet haben wie heute auf der Regierung des Deuiſchen 
Reiches, die ſich den Wiedergutmochungsbeſtimmungen der 
Pariter Miniſtertonferenz gepenüber ſieht. Zwor hondelt 
es ſich bei den Parifer Beſchlüſſen angeblich nur um Vor ⸗ 
ſchläge“, über dle erſt in einer neuen Konferenz., die am 
28. Februar in London zuſammentreten ſoll, mit deulſchen 
Rehlerungsvertretern debattlert werden folle, ober die 
franzöſiiche und belgiſche Preſſe läßt bereits durchblicken, daß 
es ſich dabel nur um eine durch den Friebensvertrag be;· 
dingte Formalität dandeln werde und an eine Uenderung 
der Poriſer Beſchlüſte in ihren Grundzügen gar nicht zu 
denken ſei. Es iſt deshalb in höchſtem Grode verſtündlich, 
daß die gegenwärtige deutſche „Minderheilsreglerung“ ob 
ibrer großen Verontwortung in ſchwere Sorge geraten iſt. 
Die nüchſten Tage und Wochen werden genau ſo entſchei⸗ 
bungsſchwer ſein wie das Frühjahr 1910, als die Verſalller 
Friedensverhandlungen vor ihrem Ubſchluß ſtanden, und es 
iſt eine Jronie des Schickfals, daß heute — mit Ausnahme 
des Zentrums — gerade die Partelen an der deutſchen 
Reichsreglerung beteiligt ſind, die ſich damals um die Umer⸗ 
zeichnung des Friedensvertrages gebrückt und die Sözlal ; 
demokratſe wegen ihres Mutes zur Konſequenz ſo arg ver; 
läſtert haben. 

Die einmütige Ablehnung der Pariſer Forderungen durch 
alle Partelen des Reichslages mit Ausnahme des nicht ernſt 
zu nehmenden kleinen Häufleins kommuniſtiſcher Schwe · 
droneure, hat nun von neuem den Wunſch nach einer. Ber ⸗ 
breiterung der Neglerungsbaſis aufkeimen laſſen. Vlelfach 
wirb in Regierungskreiſen der Gedante einer „nationalen 
Einheitsfront“ erörtert, und beſonders elfrig wird er von 
den Demokraten, wie Ausführungen im „Berliner Täge⸗ 
blatt“ ertennen laſſen, propaglert. Am llebſten würde man 
dort eine Betelllgung fümtlicher Partelen, von den Deutſch⸗ 
nationalen bis zu den Kommuniſten, an der Relchsvegie⸗ 
rung ſehen, aber da hierzu keine Möglichkeit vorließt, ſoll ů 

der Hauptwert auf einen Eintritt der Sozialdemokrätie in 

die Regierung geleßt werden. Inoffiziell iſt eine ſolché Auf⸗ 

  

torderung in bieſen Tagen mit großem Eifer an unſere 
Partei gerichtet worden mit der bemerkenswerten Begrün⸗ 

dung, das Anſeben der deutſchen Sozlaldemokretie im Aus⸗ 
lande verſpreche am eheſten eine Milderung der Pariſer 

Beſchlüſſe. Wäre die politiſche Gelamtlage Deutſchlands 
heute nicht lo ernſt und traurig, ſo dürſten wir über dleſen 

Geſinnungswandel der bürgerlichen Partelen, über dieſe 

Sehnſucht nach dem ſozialdemokratiſchen Rettungsenker, 

eine hohe Genugtuung empfinden. 

Der Hilfeſchrei nach der Sozialdemokratie erklingt⸗HMute 

nicht mehr zum erſten Male. Mon rufe ſich nur einmuß die 

Entſtehungsgeſchichte der „Wiederaufbauregierung. ůen⸗ 

bach⸗Heinze ins Gedächtnis zurück! Die Kampfparols ber 

bürgerlichen Parteien vor den letzten Relchstagswuhlen 

richtete ſich in erſter Linie gegen die ſogenannte „ſoziulde⸗ 

motkratiſche Mißwirtſchaft“, gegen dle angebliche Förbe⸗ 
rung von Streiks und Ärbeitsunluſt durch die Soßlalde⸗ 

mokratle und gegen die vermelnt'iche ſozialiſtiſche Verzächt⸗ 

politik gegenüber den Forderungen der Weltkriegsſieg Die 

„Deulſche Voltspartei“, bie die Vaterlandsliebe in Erbhucht 
genommen zu haben vorgab, maßte ſich an, die Wten ů 

Ketten“ zu ſprengen, und erreichte durch ihre ſtrupelloſen 

Agitationsmethoden und ihre unerſchöpflichen Geldmittel 

einen erheblichen Zuwachs an Abgeordnetenmanbaten⸗ 

Trohdem traute ſich dieſe Partei, als ihrem Führer Dr. 

Heinze die Kabinettsbildung vom Reichsprüſtdenten Ebert 

angetragen wurde, nicht die Uebernahme der Regierung 

ohne die Mitwirtung der bis dahin ſo grimmig befehdeten 

roten Kettenſchmiede zu. Es kom dann damals betonmilich 

zur Bildung einer Minderheltsregierung der bürterlichen 

Mittelparteien, unter wohlwollender Neutrallität derrechts 

und links benachbarten Parteien. Aber ſchon ein Biertel⸗ 

johr ſpäter ſehnten ſich die erfolgreichen Kettenſprenger uber⸗ 

mals nach der ſozlaldemokratiſchen Hilfe. Als im voxigen 

September die Ernährungskriſe in Deutſchland gefährtiche 

Formen anzunehmen drobte, als ſich die Schmierigteiten 

der Durchführung des Koblenabkommens von Spa offen⸗ 

barten, als Induutriewirlſchaft und Arbeltsmaxkt ſchweren 

Lähmungen unterlagen, ertönte von neuem der⸗ dri Gende 

Ruf zur Rückkehr der Sozialdemokratie in die Regiesung. 

Und heute, wo das Peichskabinett wieder vor:-einer Aebens⸗ 

wichtigen Entſcheidung ſteht, ſoll nochmals die Soziaſdemo⸗ 

kratie veriockt merden, zu retten, was von bürgeriicher 

Wiederaufbauarbeit noch zu retten iſt. ö 

Eigentlich iſt dieſe Zumntung ein ſtartes Stück. Dieſer 
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von der fozlaldemokratiſch'n Woterlandsſiebe und unter dem 
Appoll an das „Mflichtgeſtihl aller Narteten“, non dem dus 
Zentruutshauptorgon hermania“ ſcheribt. (Den Drittich⸗ 

natlonaten wirh dies Mfiichinetühl pfltubor— und wir 
können ſagen: mit Recht —— gar nicht zugetraut.) Das heu⸗ 

ttar Ingtüc Peutſchtlanbs fommt doch alleln auf das Konte 
jener Varteien, die aus Deutſchtands weltpotitiſcher Zu⸗ 
Eintt einen Vrtür „„ OE-, “ Wpnlulbe⸗ 

mokrotie hot vie Elußenpolllik dieler Rottrler betünplt und 
brnIUMH MU-E, aerAHE- itAtgetubt“ bie allerſchmerſten 
Opfef get . Sle hal die V on des vrrlarenen 

Arirges ubetnommen ind durm netardrungene Ilieter eich⸗ 
nitnu des Vriehenaverttates., der mwohrhaſtig richt thren 
polltilchen Aiüxten enipracn den Aerkall ber brutlchen Re⸗ 

Puhlit erhinbert. Eir bal die Konlohbierung des Relchet 
no/h) dirm Zufammenb gur blic eu vermeihen 

ReUicbt hal, geft-Bert unbh ii oenbrein uin Rrugeltvaben 

kuür nele, bie ibrrn matrttichen Zarn twher kes ptüenmürttte 
Liend austohrn üborgegeben 

Zwitkten den Vertptethungen und Leihungen ber büirget⸗ 
Uchen Vorleſen krallterm armwaltißer Budertnruch. Auch ſie 

vrrxmoßrn nicht drueihentirenden M. uin der UAmente 

bie he ütr Kauſt eninenemutecken Sie huhen phen- 

Aruien in Deuli⸗ burüih dit wotte 

air ert 

in bet Vepäile 
st ikt 

le Eritwertung de 

Minenktlan verrüipette!. 

Wüit ikten srpttclenen -Sachmmiltern“ Läantt Schilſktuch 

cunten. Pat ketiptelsriſe der Voltaparteut: hols dle 

briniéer Werttrait beher in Gang netredn bätte als ber 

Shnalhemettel Rütert Schmibt., dürite beute nohl kaum 

nosn Eren beinen tigenen Rarteidenrtten bedunptet werden 

kötuzen. Äniytaldemokratir wüird ich ahrt beilens Patiä 

Erorktrn. Krsite darin aukmrcihrh. einen Lerfab⸗ 

Me7 brm Schiamm zu „ Utn mſich 
Apatrr ebet wir Ret Wohr, der lring & gteit gelan 
na: dir Ebr weilen zu laben. 

Trahßdem wirde naturſiehn 
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nRie Un 

narten ſe 
ktattalertt der Enie 

im entlernteiten zu denke 
Paziliſtticher * in der deut 

den Austan üiik einetictrden wüorden. den aber 

wurde wiede as Bleinemicht der inwerloliſttich-monur ⸗ 
chliliichen Trübenhen der (tinnes und Strelemann hemmen. 

Die Unmsglichteit einer Ziülommenarbell der Sezialdemo⸗ 

Pretit mil ber druttchen Neu'apariet ilt auch beute noch, ganz 

abhrteben vrm aben zunrr! und wirtthaltspolnttſchen Mo⸗ 

mentrn. gie nunt ſo r un Dimel bes vertleſtenen Jahres, 

Als klafre Musbängeichlld kür eine volksvarlellſche ußen ⸗ 
politit ſich mißbrauchen zu lohlen und obenbrein die Vor⸗ 
wüinfe ſeir jehrn Kehlictung entergrnumehmen. ja, logar 

aucd noth bie inirrnatlonalt Arbeiterbrwemma tnpewollt au 
ſchädigen, kann der Sozioldemokrauie ichlechterdings nicht 
zngemutei werden 

Auinnterhin oftenbart der in jeder kritiſchen Lage erneut er⸗ 

toͤnende Piltelchret nuch der Sosialdemokratte am eindrück⸗ 
lichiten die gante bhunmecht der bürarrlichen Renierunos · 
runll. Alles Gegenbe en und 
ſuchen vim g 
Entnütktun 

Lentinen M. 
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büs ikrigr dauu tm., um lummer größhere Moſſen ür ihr— 

Adcen ut arwimen unk endtiſd. kerulen non der Roiks· 
Mehrheit. ihre pallliſchen Aulgaben ungehindert de 

zu können. W. B. 
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Weltwirtſchaftshkriſe. 
Non Max Cohen. 

Die Kriſc in der Weltwirtſchatt, Uber die gegenwärtiz in 

allen Biättern tzelchrteben wird, iſt durchaus nicht ſo lungen 

Tatums, wit gimeinhin angenommen wirb. Als nach dem 

Ende des Wellkrienes, der in geradesu ungebeuerlicher 
Weile Mohſlofſe nerſchtungen hatte, dit weltwürtſcholtkichen 

Begiebhungen longlam mieber aulgenommen worden waren, 

zeilte lich üherall, kelanders aber in den eurepälſchen LAn⸗ 

Rer ke lanme nom Sielkverkehr ahgeſchnitten waren. ein 

Nyhttesthrtuter kondergkeichen, und bitler allyemeine Roh⸗ 

ſtollhunptt Macur ben über bir Rohſtotle veringenden Lün⸗ 

dern eine uukrtordeutliche Hükunfunkur. Der durch die 

jabtctuhnνen Ctutehrunten ſturk geſteigerte Eigenkonſum in 

den meetirurovpälden Vändern. der viel ſtärker wor ale die 
kinzt vermimberte Nollettprebetktjon, machte aber der Mah· 

kinfteineht van Gurpta nerbaltutsmähis roſch ein Ende. 
Det Mäcihwerf bei ruropäikchen nülen lauk immer tletet, 

übte Kauttrent lek nach und verwandelte lo (obwohl der 

un lich weiler beiteht die in den Rohſtolſ. 

ibée Hechtonjunttur allmäßlleh in eine Arile. 

  

  

    

   

  

   

  

   

  

    

    
   

te, von ellihen Schwantungen abgeleben. 
ur nedouert. 

kſten macht ſich die Krile in den Vändern bemetk⸗ 
nend Maßfto⸗ wuhrn, alls in Amertta 

bn Arnpr (um 

Miünennen]) die Baumwallr Ende Dezewber 

b i ein Pritiel der ndte Jull beslelben Jahres 

notierten Nreues. Meizen und Mals ſanken um naßbezu dle 

Hhnbte, und gen éhnliche Preiskiülrze zeinten ſich bei Kupfer, 

äummi. Woelie. Hännen und den meiſten andern Roh⸗ 

ſtokken. Uebrrall in den Nereinigten Stoaten itt in nohezu 

allen Gewelben eine Merkürzunn der Ärbeltsgeit erlolat, die 

Lähne kuten, und die Zahl det Ärbeitslolen iſt in ftändigem 

Steigen bretöten, hie wurde in der zwelten Hälfte vorigen 

MWonate auf üher 2 5 Millidnen angegeben. 

Wenn ſich dieie Krife, deren bervorſtechendſte Merkmale 

aufterurdemiiche Prristtürse für fuſt alle Nohftoffe. Ablaß⸗ 

eittgen in den weiter verurbeiienden Induſtrien und ſtarke 

ebrung der Arbeitsloſigteu ind, in den Vereinigten 

Gaten auch am plönlichſten und vielleicht auch am kräftig⸗ 

etbar macht, ſo Hat ſie ſich inzwolſchen auch faſt 
Enber der Erde vusgedehnt. Dir füdamerikäa⸗ 

niſchen Stacten. von denen ein Teil im Krleg einen bedeuten ⸗ 

den wirtichalttichen Anſichwung genommen, ſeine Flnanzen 

ſanlert und jagar vom Schuldnerſtaat zum Gläublgerſtaat 

geworden iſt, triſit kie nicht weniger, als Japan und Indien; 

Japan, dehten Aufftieg und Blüte während des Krieges etwas 

zu ſchuell und auf ungenügender Grundlage erfolgt iſt, dürfte 

vprausſickutich die Kriſe in hohem Maße zu ſpüren bekom⸗ 

meu. Pieswal werden ouch all die Länder, beren agroriſche 

Lebensgrundlaßge ſie früber einigermaßen ſchützte, in den 

Kritentreis einbezoßen. weil der vor dem Kriege kauf⸗ 

krältigite Teil Curopas ſich logar im Bezuß der für ihn ſo 
notwtemnigen Lebruemittel die allergrößten Beſchränkungen 
auigucrtegen geunungen ilt. 

An Europa iſt — wenigſtens vorläuſig — das in die Welt⸗ 

mittſchaft am meiſten eingeflochtene Land, England, das⸗ 
jenige. in dem die Wirllchafteltackung am fübtbarſten wird. 
In allen Pruduktionszweigen werden Ardeiter entlafſen, die 

Zabhl bder Urbehslofen hat die erſte Million bereits über⸗ 

ſchritten, und in den Kohiengebieten haben manche Berg⸗ 
werke ibten Betrieb bis auf die Deirckiübrung der Notſtands⸗ 
arbehten ſtilkgelent. Aber auch in Frankreich, Italien, Bel⸗ 

gien. Halland, der Schweiz und in den übrigen eutopäiſchen 

Staaten wird in vielen Fabriken die Arbeitszeit herabgeſeßt, 
und mnan wird ſich auſ ein Sinken der Löhne und Arbeiter⸗ 
entlaſſungen fekaßt machen müſjen. 

rker Börle hot die Krile zu einem Steigen 
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enden Kaufkrait der anderer der ijt natürlich 

das beßte Mittel, die Kriſe der Rohſto 
Natürlich kann eine kleine Steigerung der Vahita (beſonders 
uin Deulſchland! nicht die Gründe der jetzigen Kriſe dauernd 
beititigen. Beror nicht die Wirtſchaft der europälſchen 
Cünmder wieder wirklich alein gewarden iſt, d. h. bevor nicht 

i jonair Produktlon ſrößer iſt ols der nationole Ver⸗ 
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ſche erhalien hatte, die 
ie Hedanken des jungen 

Kiebe war Vertaß höchſier 
ſie ein trunliches Heim, 
r ſo behaglich und an⸗ 
Wemdieien rultgen Ai⸗ 

t und Sorgat. Mit einem 
niiem. ader ſüur Schlummer 

Dan ſici ſcacictende. vorſichtige 
Mon Anait gcpackk. richiete Berta 

mmer fiel durch den Türſpalt. 

Kiintte herunter. aber die Tür biieb 
ler, aber wülter Much, 

La, ihr Er habe ihr 
nira und ſich 
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daterit nichr're Stun⸗ 
Srhen fante fir leiſe zu der 

  

nder zu mildern. 

  

  

brauch, wird die Baluta ihren ticen Stand bebalten und. 
trotß vorübergethenden Steigens, ihre fullende Tendenz nicht 

einbühen. Vielleicht entſchließt man ſich in den wirtſchaſtlich 
un ktärkſten unter den Völkern daſtehenden Bereinigten 
Staaten nun dennoch endlich dazu. den notleldenden eurd⸗ 
pätſchen Vändern, vor allem Deutſchland, grohe und lang⸗ 
friltinge Krrdite einzurönmen, damit man ernſthaft an die 
Wiederberſtellung der Wirtſchaft, d. d. an die Vermehrung 

der Aroduktion, zu gehen vermag. Ulm das zu können, muß 

kreilich auch zwilchen Deutſchiand und Frankrelch elne baldiot 

Verſtändigung in ber Wiederputwachemgsfrage erreicht vnd 

ein wirtſchaſtliches Zulammenarbeken der belden Vönder 

erzielt werden, ſonttentmmt die Unrube und Unſicherheit im 

eutppälſchen Wirtſchafteleben kein Ende. Dazu kommt aber 

noch cin Rolten, der ble Palfiyleite der eurspälſchen Mirt⸗ 

ſchalt ichner belalket: das dauernde Ausſchelden Rußlands. 

Wenn ꝛs möglich wäre, durch die Anknüpfung von Wirt. 

ichaftsbeziehungen enlt Rukland den Anfang elner Beſſerung 
Au rrreichen. ſo müſlen bieſe Wirtſchaftsbezlehungen auch von 

denen wieder oufgnenommen werden, die ausgelprochene Geg⸗ 
ner des balſchewiftilchen Reilmes ind und ebenſo auch dann, 

wenn man ſich voterit keine graßen Crfolge verſpricht. Die 

Wirtſchalt Europas wird inmier krank ſein, ſo lange Ruh⸗ 

land nicht mit in ihren Krels gezogen it. Ohne die Nunbar⸗ 

macmung der gewaltigen in der ruffiſchen Erde liegenden 

Sthütze ſehlt der wichtigſte Pleuer der eurupäiſchen Wirt⸗ 

ſchaft, 
Am ubrigen räöcht es ſich ſent bei uns bitter, daß wir in 

der ſelt der Repalutton veriloſſenen Zeit unſere Wirtlchaft 
nicht in gemelnwirtſchaftlichem Sinne geordnet haben. Här⸗ 
ten mir das getan. ſo wäre es ſeht moht möglich, aus den 

internatlonalen Mrelsſtürzen, trotz unſerer miedrigen Naluta, 

einen gewiſſen Nutzen zu Rehen. Eine geruume Zelt iſt 

nämlich der deutiche Expart nicht unbeträchtiich geweſen, 

Wenn man eine genaue Ueberlicht und Kontrolle über die 

durch den deutichen Exparti erlaängten huchwertigen auslün⸗ 

diſchen Zahlungsmittel (die Deviſen) hätte, ſo wiirde men 

blelt von ihnen zum ſnſtematiſchen Elnkauf der lebensnot⸗ 

wendigtten Rohltolte (vor allem Brotgetrelde) benunen kön⸗ 

nen. ohne durch den niedrigen Wert unſerer Papierzettel 

weſentlich behindert zu ſein. So aber werden allzuviete 

Devlten lediglich unter privatwirtſchaktlichen Geſichtspunkten 

verwendet, manche wohl auch zu Spekulattonszwecken drau⸗ 

ßen gelaſſen ober in Sachgltern angelegt. Es ſoll hler durch, 

aus nicht hie Notwendigteit der Draußemaſſung newiſter 

Depltenmengen beſtritten werden. Aber es kommt auf den 

Umfang an. In Notzeiten wie den heutigen kann er erheb 

lich geringer als lonlt ſein, weil die wechlelnde Lage es 

erheiſcht, genügende Mengen von Deviſen zur Verfügung zu 

haben, die zum Nutzen der Geſamt-⸗Volkswirtſchaft verwendel 

werden können. Ohne Kontrolle und eine gewiſſe gemein⸗ 

wirtlchaftliche Regelung der Dinge aber iſt das nicht möglich, 

denn nur mit ihrer Hilfe kann der nötige Ueberblick ge⸗ 

wonnen werden. Die allgemeine Weltwirtſchaftskriſe iſt 

daher für uns eine Warnung, Wir müſſen zu verhindern 

ſuchen, daß um relner privater Gewinnmöglichkeiten wegen 

darauf losgewirtſchaftet wird, ſonſt wird die allgemeine Kriſe 

ſchließlich noch auf dem Rücken der am melſten leldenden 

europäiſchen Länder ausgetragen werden. 

Die Verfolgung der Gewerkſchaftsbewegung 
in Frankreich. 

Nach Auflöſung des C. G. T., des franzöſiſchen Gewerk ⸗ 
ſchaftsbundes, gehen ſetzt die franzöſiſchen Behörden daran, 

die einzeinen Gewerkſchaften zu verfolgen. In erſter Reihe 

wird gegenwärtig die Gewerkſchaft der Lehrer verfolgt, unter 

kleinlichen Vorwänden und mit Verufung auf ein längſt ver⸗ 

altetes, vor fünſunddreißig Johren geſchaffenes Geſetz. Die 

Machthaber des heutigen Frankreichs wiſſen wohl, daß die 

Erziehung der Kinder von ausſchlaggebender Wichtlgkeit iſt 

für die hnziale Geſinnung und Weltanſchauung; ſie wollen 

doher das Beſtehen einer Organiſatien nerhindern, deren 

Mliglieder die franzäſtſche Jugend ſtatt im Geiſte eines 

machthaberiſchen Chauvinismus für ſoziale Gerechtigkeit er⸗ 

ziehen wollen. Hoffen wir, daß dieſes Beſtreben nicht zum 

Ziele führen wird. 
(Vekauntlich war ſchon lange vor dem Kriege gerabe in 

der franzöſiſchen Lehrerſchaft die Zahl der Anhänger der 

internatlonaten Friedensbewegung um ein Vielfaches ſtürker 

als beiſpielsmeiſe in Deulſ D. Red.) 

  

    

    

gammer. Dann kann er ſeint ſchönen Reden den Wänden halben. 

Hal er Ihnen auch eine Uhr angeboten!“ 

-Za!“ jagte Verta, 
„Die hat er im Leihamt gekauft. Sie geht nich und is keine 

echr galdene. Sie liegt in ſeinem Nachttiſch,“ berichtete Martha. 

„Marthal“ kreiſchte bie Madame mit gellender Stimme, haſt 

du keine Arbeit!“ ü 

Cilig füllte die Köchin elnen Topf mit Waſſer, und Berta begab 

ſich ein dad Wohnzimmer, in dem des Jrühſtück bereitſtand, ü 

An dieſem Tage war der Herr Intpoektor entſchteden zuerſt mit 

dem linken Fuß aufgeltanden. Er kadelte den guten Kaftee, brüllte 

Wartha an, weil ſle die Schnitten angeblich zu dick geſchnitten hatte, 

maulte mit leiner Mukter und Überfah Berta vollſtͤndig. Mittagz 

halte ſich ſeine Laune ſchon eiwas gebeßſert, und gegen Abend fuht 

er auielſcéwergungt in die Sradl. Er kehrte erſt lange nach Mitter⸗ 

zurück und war am ſo en Morßen ſo auf den Vör zu 

n. daß die alte Frau ihn rießlich fragte: 

Du biſt wohl geſtern gründlich reingefallen, wie? Haſt wohl 

wirder gefpielt, und ſie haben dich gerupſft, häh?“ 

ts oo ich mich rupfen kiehe!“ gab der Inſpektor zurüc. 
Man kann nicht alle Tage lanzen und ſingen. Sie ſind ja 

nimmer verßnüögt, Muttrc.“ 

Werta tvünſchte fehnlichſt. daß die Woche ein Ende hätte. Am 

tiunoch wur Mabame Neumann friedlich, am Tonnersiag geigt“ 

eine berückende Liebenswürbigkeit, am Freilag ſteigerte 

noch uud am Eennabend crichöpfte ſie ſich in Aufmerkſau“ 

für die junge Schneiderin. Bei Tiſch ſagte ſie: 

iel. das tun Sie mir nicht an, dad Sl 
i laſſeu? Ich will mich morgen zum 

en und es gertrennen, Wenn es getrennt iſt, 
Arbrit getan. In zwei Tanen lönnen Sie gut MI 

n und dem grauen Kleide fertig werden.“ 

Rortletzung folgt.) 

4   

    

    

  

  

    

   
     
  

   

  

    

      

 



   

    

Nr. 29 
       

Beilage der Danziger Volks 
Freitag, den 4. Februar 1921 

Würdelofe Selbſterniedrigung des Bürgerblockes 
Wuüfte Tumultlzenen der „Radikalen“ gegen Schümmer. 

12. Sitzung des Danziger Volhstages 
Donnerptog, den 3. Eebruar 1921. 

Lie zu zwei Uhr ongeſetzte Gipung wird erſl gegen 4 uhr vom 
räfldenten Mallbaei erbihnel, da die Fraltionen vorher noch 
tmiat zur Geboudefrage Stellung nehmen. Von der kommuniſti⸗ 
rHhyen Fraklion liegt ein chreiben vor, wonach dieſe auf Vertretung 
int Vorſtand verzichtet. Eine Henderung ber Veſetzung zicht dird 
nicht nach ſich, da der unabhängige Vertreter im Wurtau. der Adg. 
uletiner, bei der U. S. P. geblieden iſt. Pie Neubeſetzung ber Aus⸗ 
knllle entfprechend des neiten Krifteverhältniſles ift erſolgt. Nach 
Nerleſunt der Neubeſeßhung erhebt 

Ubg. Nahn (f.) gegen die Vertretung des Ubg. und Senntor! 
dewelowitli im Unterſuchungsausſchuß Widerſpruch, Dle 
Unterfuchung richte ſich beſanders gegen die Amtsſührung des Se⸗ 
nators Jewelowski und künne dieler nicht Richter in eigener Sache 
lein. 

Abg. Reruth (Tt. L.): Jewelowell ſolle nicht als Richter auf⸗ 
treten. Jedoch lönne er am beſten Irrtümer auftlären und ſich 
rechtfertigen, wenn er dem UHusſchuh angehdre. Au den Abſtim⸗ 
mungen werde ſich Jeweloweli nicht beteiligen. 

Abtz. Audezhnskt (Roley etheht dagegen Proteſt, daß die Abge⸗ 
orbhaten der Minderheitsnarteien ohne irgendwelche Mitteltung 
und Voſchluttzfaflung zwei Stunden auf den Beginn dieler Eihung 
warten mußten. Es wäre eine Mückſichtzloſigkeit, daß man die 
lrnarſitzung wegrn Frattionsſizungen der Meahrheitsparteten ein⸗ 
ſarl) hinausſchiebe. 

Praſident Matthael: Der Aelteſtenausſchuß hat ſich daräber 
ſchtütſig gemacht, ob man die Plenarſttung eröffuet und dann ver⸗ 
tegen oder mit dem Bexginn der Sißzung warten ſolle. Er hat ſich 
fuͤr das lettiere entſchieden. ů 

Der dringliche Antrag betr. die Wahl des frinanzſenators auf 
12 Jahre kann nicht auf die Tagesordnung geſett werden, well im 
Lelteſtenausſchuß dagegen Widerſpruch erhoben wurde. 

Senator Schümmer hat ſein Mandat als Mitglied des Volks⸗ 
lages niedergelegt. 

Außtritt Brieskorns aus der Zentrumefraktlon, 
Abg. Brietzkorn (Zentr.) in perſönlicher Erklärung: Ta meine 

zraltion mit Aitsnahme des Abg. Forgen und mir ſich dem Stand⸗ 
runkte der übrigen bürgertichen Fraklionen, nämlich alle Anträge 
auf Linderung der Not der erwerbsunfühigen Minderdemittelten 
wegen lleberbürdung des Senats zurllckzuſtellen, angelchloſſen hat, 
was einer Preisgabe dieler ärmſten unſerer Mitbürger, noch dazu 
aus nichtigen Kründen, bedeutet, und da ſich die Fraltion 
mit dieſer ihrer Stellungnahme außerhalb ihres Parteiprogramms 
und außerhalh aller menſchlichen und chriſtlichen Grundſäße geſteilt 
hat (hört, hört!), fo trete ich mit dem heittigen Tage aus der Zen⸗ 
trums⸗Zraktlon aus. (Unruhe und Hetterkeit.) Ich bemerke jedoch, 
daß ich mich damit noch nicht außerhalb der Parlei ſtelle, denn die 
VBerletung der Parteigrundfäte liegt nicht bei mir, ſondern bei der 
Mehrheit der Fratlion, die ihrerſeits daraus die falgerung ziehen 
müßte. Ich bin alſo vont heutigen Tage ab zwar Zentrumsabge⸗ 
ardneter, aber nicht mehr Angehöriger der Zentrumsfraktion und 
ſleht mutßerhalb aller Fraltionen. Das Parteiprogramm des Zen⸗ 
kums wor und iſt für mich maͤßgebend. Insbeſondere erkläre ich 
kiermit als Ziel meiner Politik: Brot, ſozialen Ausgleich und damit 
die Stärkung des deutſchvölliſchen Zuſammengcehörigkeitsgefühls, ſo⸗ 
wir Hebung der Volkswirtſchaſt. Ferner teile ich mit. daß ich mein 
Amt als erſter Schriftführer, das ich auf Vorſchlng meiner bisheri⸗ 
gen Fraktion erhalten habe., hiermit niederlege, ebenſo meine Zuge⸗ 
borigkeit zu allen Ausſchüſſen. Auch erkläre ich, daß ich mich min⸗ 
Lehr in Oppoſt lon gegen die Regierung befinde. 

Als diefe Erklärung bei den bürgerlichen Parteien ſtarkes Lachen 
Onslölt, fügt der Redner hinzu: Vachen Sie nur, Sie haben bisher 
ſchon foviel lücherliche und kindliche Beſchlüſſe geſaßt 
die weileren Worte gehen in der Unruhe verloren). 

Wahl des erſten Vizepröſidenten. 

An Stelle des aus dem Präfidlum ausgeſchiedenen Abg. Rahn 
tänlügt Abg. Leiding (Dt. P.) den Abgeordneten Dr. Loening 

.P.) vor und beantragt Wahl durch Zuruf. 
Abg. Rahn (R.)a Wir haben gegen die Wahl Lvenings nichts 

einzuwenden., Da wir aber unſerer grundſäßlichen Oppoſition Außz⸗ 
druck geben wollen, beantragen wir Zettelwahl damit die V. K. P. 
D.traktion weite Zettel abgeben kann. 

Abgegeben werden darauf 95 Stimmen, davon ſind 34 unbe⸗ 
ichrieben. Loening erhült 52 Stimmen, Briebkorn 4 (Heilerleih) 
weitere ſind zerfplittert. 

Um das Vollstagsgebäude. 

Präſident Mattharl tellte mit, daß die Sitzung des Klelteſten⸗ 
unsſchuſſet und des Einrichtungsausſchuſſes unter Hinzuziehung 
der beiden Senatspräſtdonten beſchloſſen Hatte, eine 

Denlſchrift an die Bolſchafterkonferenz 
in Paris zu richten, in üer um Ueberlaſſung des gegemvärtigen 
Voltstagsgebäudes für dieſe Zwecke erſuch werden ſollte. Die Skadt 
vrrſenne nicht, daß der Sberlommiſſar ein ſeiner hohen Stellung 
culſprechendes Heim haben müſſe, ein ſolches ſei jedoch in der bis⸗ 
Lerigen Dienſtwohnung der früheren Oberkommiſſare und in der 
Tienftwohnung des früheren Regierungspräſidenten, die umgebaut 
rrden köumte, vorhanden. Für den Volkstag könne jedoch ein wür⸗ 
nes und paſſendes Heim nicht gefunden werden. 

Der wülrdeloſe Umfall des Bücgerblocker. 
Von den drei bürherlichen Partel lag ſolgender Antrag vor: 
„Der Volkstag wolle beſchließen: 
1. Das törbäude des Gencralkommandos alsbald zu räumen. 

Phui⸗Rufe Uinks, hört, hürth) 
Den Herrn Mrälldenten des Volkstages zu ermächtigen. im 

Linvernehmen mit dem Einrichtungsansſchurtz in einer Dentſchrift 
an den Cberkummiſſar die Gründe darzulegen, die den Volkstag 
veranlaßt haben, das Gebäͤude in Venutzung zu nehmen. (Heiterkeit 
wae, Zuruft: Auch entſchuldigen wollt Ihr Euch noch, ſchämt Euch erchth⸗ 

Ein kommuniſtiſcher Ankrag vorlangt, daß dem Präſidenken des 

      

  Sennts wegen ſeiner Haltung in der Angelegenheik der Räumung 
Voltstagsgebeudes das Mißtrauen ausgeſprochen wird. 

Abg. Wieter (Ti. v.) führt in ber Dieler Unt 
aub, datz woht keiner iſt, der nicht Im höchſten Grabe — 
die Verhaltuiſfe in Dewzig ſo liegen, deß tin würdiges Erim för 
die Bedürfniſſe des Cberkoiamiffars nicht anders geichaſſen werden kann, alt durch Urbrrlaftung dieſes Gebäuden. (Batrußr lints: Daß 
reideripricht ja Ihrer eigenen Lenlichrißtl) Aus kloatsmänniſcer 
Alughbeit bleibt nichts anderes Bbris, als dos Sehäude zu rüumen. 
Der Crertommiflar hätte viele Frahen iu erledigen, die für die 
reie Siodt von ungeheurer Bedeutung ſind, ſo daßz Unter lelnen 
Iimſtanden elwas grſchehen darl, das ihn in eine der Frrien Stadt 
ſeindliche Stimmung vrrſetzt. Dem Werlangen des Prrlommiffars 
länne man ſich daher nien verſchließen, denn eine Panziger Regie · 
rung darf nicht auf ver Grundlage eines ſeindlichen Berßnintffes 
zum Cberkommifar aufgobaut ſein. Der Vulkstag iſt bei der Be⸗ 
kehung dietes Gebändes von Gründen ausg-gangen, die durchaus 
einwandfrei waren. Nachdem ſich durch den Zwang der Verhaltmiffe 
die Inariſpruchnahme des Gebändrt nicht aufrecht erhalten laßt, 
nulffe er daher lrine Haltung ändern. 

Sozialdemokratiſche Wahrunß der Unſprücche des Volkrtagen 
Gen. Dr. Ping verlieſt namens der ſozialderokratiſchen roktion 

nachſirhende Erkläͤrung⸗ 
„Tie ſozialdenivkratiſche Frattion ſtell ſeſt, paß der vomPleuum 

des Volkstages beauftragie Aelteſienausſchuß in Verbindung mit 
den Einrichtungsautichun in Grgenwart und ouſ Zuſtimmung des 
Vräſidenten und ſlellvertretenden räſtdenten deß Senath, ſowie des 
Erngators Dr. Lebte einſtiumig beſchloßen, hat, durch eine Tenk⸗ 
ſchrift an die Rotſchaſtertonſerenz als uninterefſierte Inſtanz eine 
Entſcheidung über die Verwendung des früherenGenerallummandos 
herbeizuführen, Ebenſo wurde beſchloßßen, die Herrichtungtarbeiten 
int Hauſe für den Volktstag ſortzuſeten. Die ſoztaldemokratiſche 
Fraktion hat dieſe Beſchluſſe gebilligt, weil fie der Auſicht, daß die 
auten Gründe, die die Vrlaſſung des Hauſes fur die Zwecke des 
Volkstagesz rechiſertigen, von der Votſchafterkanferenz anerkann! 
werden würden. Das beanſpruchte Gebäude iſt das einzige, in 
welchem nicht nur die Arbeitsſählgteit der Volksvertretung gewähr⸗ 
viſtet iſt, ſondern wo auch das Perſonal des Volttztages im Gehen⸗ 
jah zunt frührren Jullande im Landeshauſe und jeder anderen 
Uunterbringung menſchenwürdig arbeiten kann. Aber auch abgeſehen 
von dieſen praktiſchen Vorteilen erſordert es die Achtung vor der 
Pollsvertretung ber Freien Stadt Danzig, daß ihr bei der vorlie⸗ 
nenden Entſcheidung der Vorrang gebührt, zuntal mehrere für die 
Auſgaben des Cberkommiſfariats ausreichende und würdige Ge⸗ 
Läude in Tanzig nachgewirſen ſind. Demgegenübet ſteht die S. P. 
D. auf dem Staudpunkte, da etwaige Gründe, die ſich lediglich auf 
die Autlegung formalen Rechtes ſtützen, ſur die Beurteilung und 
Entſcheidung der geſamten Angelegenheit, von untergeordneter Be⸗ 
deutung ſind. 

Die S.⸗-P.⸗Fraktion hält daher an den arſeelen Beſchlüſſen feſt 
und bedauert, daß die Regierungspartelen dieſes Hauſes in un⸗ 
parlamentariſcher Weiſe in letzter Stunde den Mut am Feſthalten 
ihrer eigenen Veſchllſſe verloren haben, und ſo die Würde der 
Volksfouveränität. der beauftragten Jusſchüſſe und des Präſtdiums 
OòQHauſes verletzten.“ 

(Starker Veifall lints.) 

Abg. Rahn K.): Nachdem der Oberkommiſſar vom Sena'spräſt⸗ 
derten am Bahnhof, wie es ſich für einen Lakaien gebührt, empfan⸗ 
len worden war, hat Senator Schümmer das Gepäck des Oberkom⸗ 
miſſars ohne die Genehmigung des Vollstagspräfidenten in dieſes 
Hans ſchaffen laſſen und damit gewiſſermaßen eine Tatſache ge⸗ 
ſchaffen. In der kombinierten Ausſchußſitzung wäre es gerade 
Senatspräfident Sahm geweſen, der den Gedanken, mittels einer 
Dentſchrift an die Botſchaſterkanferenz heranzutreten, beſonders 
unterſtützt hätte und nur bat, beleidigende Ausdrücke über den 
Cberkommiſſar zu unterloſſen. Es ſollte eben nicht bekannt werden, 
daß der Cberkommiffar unter dem Einſluaß feiner 
Frau und ſeiner beiden Nichten ſtehtl In lenter Mi⸗ 
nute kamen nun die Abgeordneten Wieler, Leiding und Neumann 
und gaben zu bedenten, welche großen Rückſichten für Danzig auf 
dem Spiele ſtanden. Der COberkommiſſar habe zu entſcheiden, ob 
Polen der militäriſche Schutz über Danzig anvertraut werden follte, 
und wenn man ihn erzürne dann werde er ſein Gutachten ſo ab⸗ 
geben, daß Polen das Mandat erhält. (Zuruſe: Hört, hörti) Ich 
glaube'nicht, daß der Oberkommiſſar ein ſo naiver Menſch iſt. daß 
er ſich bei ſeinen Entſcheidungen durch die Gebcidefrage beeinſluſſen 
läßt. Senalspräſident Sahm hütte ebenfalls auf dieſes Haus reflek⸗ 
tiert und als er autz Cenf zurücklam und es vom Volkstage beſetzt 
fand, wäre ſehr verärgert geweſen. Bofonders müſſe verurteilt rer⸗ 
den, daß der Senat in der Gebäidefrage mit einzelnen Pärteien 
unter Nusſchaltung der Minderheilpartrien, verhandelt habe. Der 
kommuniſtiſche Kraktionsfſekretä Weczmann, der heute durch eine 
Vorladung in einer Ermittelungsſache auf die Polizci. geladen 
wurde, wäͤre dort in Schußhaft genumpien. (Großer anhaltender 
Lärm links.) Man. werde ſich dirs unter keinen Umſtänden gefallen 
laſſen. Wenn Senator Schümmer⸗ nicht ſoſort eine befriedigende 
Erklürung über dieſe Verhaftung abgrbe. dann würde das Padla⸗ 
ment vorläufig nicht mehr welter tägek. — ——3 

Senator des Innern Schümmer erklärt zu der Verhaltung des 
Kommuniſtenführers Wegmann, daß er heute fruüh von der Polizei 
die Mittellung erhalten habe, daß Wegmann aus Vorlin in Schutz⸗ 
haft genommen worden wäre. (Zuruf links: Warumr Das iſt 
Rechtsbrucht) Ich ſtebe dem Hauſe für alles, was unter melner Lei⸗ 
tung ſteht, jederzeit Rede und Aütwort. Ich bin aber ebenſo, wie 
die Mitglieder dieſes Hauſes, an die Verfaſfung, in dieſem Falle 
an Artikel 19 derſelben, gebunden. Danach iſt der Volkstag zwar 
berechtigt, vom Senat Auskunft über alle Stantsangelegenheiten zu 
begehren, dieſes muß jedoch vorher ſchriftlich mitgeteilt werden. 
(Zuruf deß Abg. Raher: Daß iſt eine Frechheit, eine Unverſchämt⸗ 
heit! Der Abg. Rahn erhält vom Präfidenten einen Ordnungbruf.) 
Ich werde die Angelegenheit mit Geſchlennigung nachprüfrn laſſen. 
(Ernenter Lärm. Zurufe: Wir verlangen ſoſart Auskunft.) Die Aus⸗ 
führung der Angelegenheit war Cathe detz Polizeipräſidiums. Die 
Lylizei hat von mir Weiſung, alle Angelegenheiten der Ordnung 
und der Sicherheit fo durchzuführen, mie es das Intereſſe der Ge⸗ 
lamiibevölkerung erfordert. (Großer Läürm links. Iuruf: Wie kom⸗ 
men Sie dazu, den Mann feſtzuſezen? Wir leben nicht in Velage⸗ 

  

   
   

„Gründe für die Beisögerung der Ablis 

dreſchen des Brotgetreides verhindern. Zum Schluß, foll 

Abſichten ſich hinter dieſen Entſchuldigungen verberger   
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Agunden Urs mahn rust: Bubriget Geichdrt. Pruill⸗ dent ruft brun Ubg. n bum Poruen Kol im Sranuns) Genatbpräſtbent Gahn: Ler Senat fiche ehh bem eee,ee r er nicht cinitehen unb auch nicht dbazu mikarbenen. Daß 

ſteden, als die Becnemlichkeit dießen Pwiſts. ** 

    

                  

    

   

            

   
    

  

   
   

   

                

   

  

   

  

   

   

            

   

    

     

   

      

   
   
    

    
   

    

   

ů ſpegrn, 
über geſtellt bnbe, wart Halings Denziger Tätigleit duch kut Un⸗ 
fruchtbarkeit verurtrilt. Man därke ſich nicht bnf bat Aäbelroßeln 
einer gewaltpitigen Perion wie dir Hunde aub bem Haule heraus⸗ 
lagen laflen. (Dräfdent Er -KWatigoel biktet den Kbhrordneten 
den (berlommiſſar nicht eine gewalttätige Perſon zu nentrn: Gti⸗ 
terteil.) Daß drei Pamnen beſtimmen ſollen, 8d wir in dirs Savz 
zirhen können oder nicht, ware unerhört. DMelem Wanne, der da 
(laubt, uns die Eriße bieten zu können, muß delgebracht erden, 
daß er ſeine eigene Wantemlichteit zurückzuſtellen, hat, Ter L. 
punkt Halinezt ware ichoſel. ————— Verbot der De⸗ 
monſtrhtlon der Kriegsbeſchadigten wäre ein Verkafluttgädruch. Ec⸗ 
natzprͤſtdent Sahm wäte der größte Schieber in der gauzen Volks⸗ 
lagigedände-Angelegenheil geweſen. (gwetter Ordnungarul. — 
Uinks: ein Pberſchleberh Coffentlich wird dir Uölkerbund Vaking 
ſo ſchnell wie moglich abberu 

Geten don Vorgehen ümers, den der Redner mit Noske 
vergleien, würbe die Arbeiterſchaft einmotig zuſammenſtehev. 

Senalor Echtimmer: Wenn man ihm in ceſchäftävrdnungs⸗ 
müßiger Weiie Selrgenheit gabe, wärr er gern bereit. über die ver ⸗ 
botene Kriehsbeſchädigtendemonſtration autführlich Rede und Unt⸗ 
wort zu ſtehen, lteber die Verhaftung Wegmanns könne er im 
Augenbliek nichts mitteilen. da er noch kelnen Bericht habe. Krinr 
Trohung könne ihn bewegen vom Wege der Pllicht und der Geſetze 
Siſſen. Die Angriſfe der Linken reichen nicht an ſeinen 
Stirfelabſaßz. 

Nadilale Lumnultfzenen geges Schümmer. 

Vereits während der Ausführungen wurde Schümmer von den 
Unabtzängigen und ſtommuniſten mehrfach lebhaßt unterbrochen, 
ſo bahz der amtierende Wlzepräfldent Genoſſe Gehl Mühe hatte, auch 
nur einigermaßen Ruhe zu ſchelfen. Als Schümmer geenbet hal, 
bricht auf Seiten der Nommuniſten, denen ſich die Unabhüngigen 
ogleich anſchlietzen, ein tobender Slandal aus. Abg. Rahn gibt den 
Anftekt, indem er ruft, daß Schümmer „das Parlamant mit dem 
Stieſclabſatz bedroht hatte.“ Darauf wetteiſern alle „rabikalen“ 
Abgeordueten in Zurufen, Roggenbuck ruft: Elender erl. Andere 
Rußfe wie „Schümmer ſoll ſich rausſcheren“ gehen im Lärm ver⸗ 
loren. Der Viypräſident verlucht vergeblich dem Abg. Banecki der 
als nüchſter Redner das Rednerpult beſttegen hat. Ruhe zu verſchaſ⸗ 
jrn. Rahn, Raube und andere haben ihre Plätze verlaffen und ſiehen 
vor dem Rebnerhult und dringen zum Präſldenten⸗ und Senain⸗ 
liſch vor. Rahn ſchlägt mehrmals mit der Fauſt auf das Redner⸗ 
pult und ergeht ſich in erregten Zuruſen, die im Värm nicht zu ver⸗ 
ſtahen ſind. Unter ſeiner Führung dringen darauf lommuriſtiſche 
unb unabhängige Übgordnete auf den Stnat und beſonders Schüm⸗ 
mer ein. Fortgeſetzt ertönt die Glocke des Prüfidenten, der jedoch 
keine Beochtung geſchenkt wird. Alle Abgeordneten find aufgeſprun⸗ 
gen und vor dem Senatstiſch hat ſich ein wüſter Rnäuel gebildet. 
Es hat den Anſchein als menn es zu Tätlichtelten kommen ſoll. Dle 
ſchreienden Zurufe gehen in der Erregung verloren. Uls der Praſt⸗ 
deni endlich ſeinen Kopf bebeckt hat, zum ZSeichen, daß die Sixung 
vertagt ilt, gelingt es die Erregung langſam abgaidämmen und die 
tobenden und geſtikulierenden „Radikalen“ vom Senatstiſch zurlick 
zlidruͤngen. 

Als nach 652 Uhr die Sihung neu erbffnet wird, beantrugt Ubg. 
Keruth infolge der Erregung des Hüuſes die Sitzung auf Erund 
einer Ausſpruche im Aelteſtenausſchuß auf Dienstas zu vertagen. 
Von den Vertretern der Kommuniſtiſchen Purtet im Kelteſtenaus:. 
ſchuß iſt erklärt worden, daß, bevor Senator Schimmmer nicht eine 
Erklärung abgetzeben habe, eß keine fachlichen Beratungen in dieſem 
OHauſe geben werde. Um ber Wiederkehr derartiger unliebſamer 
Vorkommniſſe vorzubeugen ſoll daher dem Senat Selegenheit ge⸗ 
geben werden, ſich zu äußern und dies könnt cauſ Grund einer Kn⸗ 
frage am zweckmäßigſten erſt am Dienstau erfolgen. —* 

ülbg. Raube (R.) vexlangt noch, daß der Venator Schümmer in 
der nächſten Sitzung nicht anweſend ſein dürſe, da Schllmmer dir 
uürbeiterſchaft in ungehöriger und ſchmußiger Weiſt provoziert 
hülte. (Ordnungsruſ.) 

Die Rommuniſten ſchienen aber dieſes Verlangen ſelbſt nicht 
ernſt zu nehmen, denn ohne Widerſpruch und Verlangen einer Abz: 
ſtimmung geht das Haut zur Tageßordnung über Und vertagt ſich 
um 684 Uhr auf PDiensiag. 

ů * L 

Danziger Nachrichten. 
Die „Entſchuldigung“ der Landwirke. ů 

Die in landwirtſchaftlichen Kreisverbänden zuſammenge⸗ 
ſchloſſenen Londwirte aus den Kreiſen Höhe und Niederung 
hlelten es anlößlich einer dleſer Tage ſtattgefundenen Sitzung 
für notwendig, eine Refolutton anzunehmen, die ſte gezen 
den Verdacht ſchützen ſoll, als wenn die Landwirte böswillig 
mit der Getreideablleferung zurückgehalten hütten und ſie 
dadurch an der beſtehenden Brotnot ſchulb hätten. Die 

der- Abiſelärung: des Reſtes 
ſollen vielmehr einmal in der unregelmäßigen ünd der häun- 
reichenden Stromhelieferung in den⸗Kreilen Danziger Höhe 
und Danziger Niederung liegen. Auch ber Mangel un 
Druſchkohle ſoll ein orbnungsmäßiges und rechtzeitiges Aus⸗ 

  

  

   

   

dann auch die im Winter verkürzte Arbettszeit ber Land 
arbeiter ſchuld an dem langſamen Ausdruſch des Getreides 
haben. Die Schmerzen und Wünſche der Landwirte ſind ja 
hinreichend bekannt, um zu wiſſen, jedanten und     

  

Das Danziger Adrehbuch 1921 kann, wie der Verlag mittei 
inlolge Schwierigteiten erſt nach Plitte März erſcheinen. Die Her⸗ 
ſtellung ſoll ſich hanptlächlich inſolge vertpäteter Sieferung von 
Materiglien aus bem Reiche durch ble nuch immer nicht ganz abges 
ſchloſſene Unmwandlung und Verkegung der Behbrden der Zreier 
Städt Danzig verzögern. 5 
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Beginn des Verkaufs: Sonnabend, 5. Febr., 10 Uhr vorm. 
Eine Auslese aus der Menge unserer Angebote 

Baumwollweren é 

egligsstoffe 
Crolse-Einette. La elhnestsch. Fabtikat 17 50 
PHixee-Duarchend, 

Keid Femustert, neue Dessins .. 19 73 
Nenligs-Croise, leine Rppe... 75 
Nertlac-Damust. Kieinu Klumenmuastyr E4.30 

x Damenwäsche 

Untertaillen, Schwelzer Stickerei .. 13.78 

Untertaltlen, varraplich, Hemdentuch 

Wit kweitet Stichereli..7.80 
Troskemnden, Lutes Hemtentuch mit 

StiKerei teick Larutert 86.75 

Teghemden, prima Kemdentuch mit 
Stikerei und Languetern... 39.50 

Belnklelder 
MKus Rutem Hemüdetuuck, Kuſetorm 32.5U 

Linten-Röcke 
mnll breitem Stierel-Volanmrt.. 438.30 

bamen-Lachtnomden, teich Verxiert 79.50 

  

Beſtstoffe 
L.tnon. in Cunl., lähcm 5U, Joem à8 60 
Lunk-ustoft. unessaül, EatG)unl. 27. 30 
Kiolblelnen. IuRen., LarLaken, vßet, Dusl. 42. 50 

xů Hauswäsche 
Ahwörchtücner, bahbate Canhät. 
Mtauhtürhyr. iher Mohno, Relb 
Mcssertuch, 3-rat larrert. 5B 75 
Telertach. run Lein, m. roter Kähir 14 5U 
Damast-Serwintten. 7.50 
Damnst-Tischtücher, LSO 1%0 88.%0 

D30 „ LAirrr .74.50 

x Handtuchstoffe é 
K.chenhendtuch. lerstenk, m. t. Kante 1t,75 
Gestchtshbunshuch, äb em breil, Klein- 

kartert mit vriler Kun:e. 15.75 
Damast-Tiandtuch, 45 „hges, u. Ceb. 1750 

  

  

  

rotet Kante 
Handtuch 48= 1D0Uem., Eleiskartert m. 

karbiger Kame 
Enndtech SUlUO ct½ m. Sip 
Dodslaken 100-100 Ch. Rute Ousiltät 34.30 

é Herrenwäsche ů 
Herren-Vadbemeira, la Fiemeemuch. 85.00 
lierren-Luchthemdew. ! Marde 50 50 
Knaben-Uoxhemden, mii halben un 

kanten Vermein...43.50 34.50 
Knabhru-Nactttemten, iarbx arnier: 

vunem läan ä-ww32.30 
Lin Losten reiln Lelnen tlerron- 

TSragen in vyrscddti. Grb, „1.50 

Hetren-Sbortkrasven,. 

Prima füikes in nhen (ironen vorrätig 5.78 
Herren-Hiskko-Krägen, Vatnnt. vier- 

käct m. b, usHebohtencn Een.. 7.75 
Rerren-Serviteturt aus Ila bikee⸗- 
Batchenlll 5.75 

Herren-Sporthemd, aus prima wels 
Kemustettem tilarlst mii Klapp- 
manschernuirrrr 65.00 

Herren-Uderhemden mit fesler Man⸗ 
Schente v. Pikvecinenz .25.00 

  

—.— 

é Taschentücher — ü 

Weihe Schürzen 
Vierchlirzen ohue Ttüger.. 9.75 
Tler-chürzen mit Trügern, Batist mit 

Teichet Siikerlll... 9.78 
Tlerschütze. 

Wlener Form, hübsche Machart .. 27.50 
Servier-Schürzen, 

Eutes Remdentuch mit Einsätzen .. 28.0 

———— 

Waschstoffe 
Welder Volte, vorzügliche Oualltät . 13.75 
Mertiekter Balist, Hühsche Dessins 18.75 
Welſler t'rottee, 

cu. 90 em, tär Rocke und Kostume 22.75 
BBestickter Batist, IIScm, habsch. Dess. 28.50 
Bestickte Vollvolles, la Oual., 115 br. 38.80 

— Sickereien é 
Cambrie-Sticherel far Untertaillen. 

18 -20 cun brelt.. .75 4.90 
Hadopolame-Stickerel 

luür Wäsche, la Ouulität 3.90 2.75 2. A25 
Lindepotame-Stickerei fur Untertocke, 

IS25 em breit ..17.65 16.90 12.2 
Ein Posten Spachtelkragen 

12.50 9.50 7.50 6.30 
Kladerkragen, Batist mit Spacitelzacke 

undd Slickereni . .4.50 4.00 
Klnderxarnituren, Batist mit Filot- 
Zackkke. .6.25 5.25 5.00 

OSardinen 
  

Eatisttach mit Flohlsaaum..30 
Batisttur 

mil Eu D'en und kioh! 2.4⁰0 
Damentoch 

mit venicklet *e. .3.60 
f ü 3.75 

4. B0 
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Gertrickte Münen ů‚ 
Knaben-Aützeͤn 
Schrigtüöcher 
Hextenlsche Windein 
Wickel-Hannmnm 
Ersillunrsnemden 
Tirickiaächchenr 
Wiladelbose 
Eiuxchlegetücher 
Wagenkissen 
Vigrndecken 
Lantklrid / 

W 
w
w
„
C
w
C
C
˖
„
C
˖
„
„
„
 

Ein Dosten welber 
Damen- 

bekleidung 
Blusen u. Meider 
Eunz bysonderr 

pbrriswert 

Tllixarulne, einfack breit ... 9.00 8.75 
Tüllgerdlne, Keterware, ext. b Mir. 15.00 
Küsatlergaraitur, 3 leil, A. le Zellstolf- 

gewebe bedruckkt. . . 38.00 
Tällxarnitur, 3leilig. roich gemustert 78.00 
Fiedrassarnitur, àHLilig, gute Ouultitht E. 00 
rüilbettdecne. f. I Beit 560.00, f. 2 Belt. 70.00 
Wotftelbettdecke, weiß, gule Ouatilät 52. 00 

  

1.380 Beinklelder. 
8.30 Errslongen 

4˙.30 Taxhemden 
3.75 mit Sliketel, 

3.25 Ketormrock, 
2.30 ruich verriert, 
11.23 
21.55 Nuchtröòchchen 

· 

Erstlings-Wäsche Mädchen-Wäsche 
* 15.75 

— 49,50 

84 5⁰⁰ aus Neghs-Barchenn 

28.50 Nackthemden 
55.50 mit Sticerei garniert  



Danziger x Nachrichten. 
Unparlamentariſche Wülrbeloſtgkelten im 

Volkstag. 
Der Boikstog bat ſich geſtern wleder einmal in einem ſehr 

chlechten Vichte gezeigt. was del ihm lelder nicht ganz ſerten 
vortommt. Schon daß der Beginn der Sitzung um zwei 
Stunden hinausgelchoden wurde, war kein guten Arichen, 
und ſo waren dann die wäßtrend dieler Zeit ſtattgefundenen 
Sitzungen der bürgerlichen Froktionen auch tatſüchtich der 
Auftakt z einer vöſen Keberraſchung, die ſich vie bilkgerllchen 
Parteien durch ihren würdelnſen Umfall in. der Frage dee 
Volkstagsgebäudes leilteten. Bevor dieſe ſelbſterntedeigende 
Via:nage der Mehrhettspartelen oſſenbart wurde, gab es 
noch rinen kleinen Imiſchenkall, der ebenfalls wert iſt, feſl · 
gehalten zu werden. Der Jenttumsabgeorbnete Mriens⸗ 
korn machte in einer geharniſchten Ertlärung, die ſich 
gehlen ſeine Frettion und bann auch gegen den Senat 
mandte, davon Mittettung, baß er aus der Zentrumsfraktion 
allegetreten lel. Als Grrund kannte et angeben, daß ſich jo⸗ 
wohl ſee Fraktion als auch der Senat gegen die vun ihm 
vorpelchlanenen Maäaßnahmen zur Linderung der Not der 
Minderhrranteiten geſträubt haben. Der Senat hätte ſagar 
erklärt, daß er intolge wichtigerer Arbeiten ſetzt keine Jeit 
zur Bearbeiteng dieſer Frugen bhätie. Schon dieſe Kenn⸗ 
zeichnung des „ſeglaten“ Geiſtes ber Zentrumefraktlon und 
des Bürgerblot'lenats durch einen bürgerlichen Abgeordneten 
löfte auf den Ränlen des Nürgerblocks ſtarke Unruhe aus, 
die ſich noch ſteig ric, ul« ihnen ihr bisherigen Blockbruder 
vorwarf. ſie hätten des älteren „lächerliche und kindliche Be⸗ 
ſchlüiſſe“ geſokt. Der Ubg. Vrieskorn will minmehr ols ſy · 
Kenannter „Wilder“ zum Seuat in Oppolilion treten. 
Beurtellung der 1 
Nats verhient bie 

   

   

it der Zeutrumefroktion und des Se⸗ 
nlhe Erktärung einige Bedeutung. 

ahwihl Brisaturn ker in wichtigſten Volksfragen zlent⸗ 
lich bedenkenlea miür „tindlichen Beſchlüffe“ des Bürgorhlacks 
mitmaͤchte. Die Wahl des erſten Bizepräfidenten ung ohne 
Zwiſchenfall vornber, Dann kam die Beratung der Stel⸗ 
limanahme zur Eeßtedenncelegenhelt, und hierin oſſen— 
barlen die Büraertichen erneut ihre nativnale und parlamen, 
lariſche Wiülrdelnligtert. Wührend nämlich in vorbereltenden 
Sitzungen einttimmia beſchloſſen worben war, in der 
Frage der zulnn Pelegung des Generalkommandos die 
Entſcheldung des Votlckuterrates in Paris burch Ueber⸗ 
mitlelung etner Denkſchrikt berbeizuführen, hatten bleſe 
Helden natianalen Männerſtölzes allen Mut verloren und 
beantragten überraſchendermeiſe ſelbſt dle ſofortige Räumung 
des Hauſes. Nicht genug, daßß ſie damit den miderlichften, 
würdeloſen Kotan vor der Perlon des Oberkommiſſars Haking 
machten, wallte mon ſogar ſoweit gehen und ſich durch die 
Darlegung der Gründe menen der Benutzung des Hauſes bei 
der Botſchafterkanſerenz enlchuldigen. Obwohl kein Grund 

    

   

      

         

  

Zuc 

  
„ 250 Gramm Aun 

eheppicime ſi. den perlönt 
Hokinig obne weiteres unter 
Des Marlamentv Rüuchnung zn 

Eodrſchen bes Oenrrat⸗ 
fertng der, Urbeitsiüäbicteit 

den Boklchaſterrates ous bem zugrden, offenbarten die Bitrgerlichen durch den Mund des — b 5ů éů los bielen Aückzug. Und dies, troßdem die riſt ein ⸗ 
ſtimmia beſchloffen und ſertiggeſtellt in. Das Cigenortige 
dabei iſt, daß bisber alle Vartelen des Haules in dieſer Prage 
einhollig und gemeinſam zufammenzeurbeitet haben und die 
bürgerlichen elen es mimehr fertig brochten, die en⸗ deren Verteten von den vorberettenten Beiperchungen ihret Haltungsänberung einſach auszuſchalten. Die Stellung⸗ 
nahme und Anträgze der Bürtgerlichen löͤſten naturgemähß eine 
ſtarke Entrüftung und Erregung aus und blldeten o den 
Au⸗gong der wüften Skandolſzenen wüährend ber Unnſprache. 
Unſere fraktton begniägte ſich, das Berhalten der Hürger⸗ 
liche durch eins kurze Erkläͤrung zu kennzeichnen. Mau und 
Rahn machten h jedoch im Schimpfen ſtorke Konkurronz, 
um ihren Wortrabikalismus nach außen recht ſcharf in Er⸗ 
ſcheinung ireten zu laſſen. Beſonders Beraniaſſung bol 
ihnen bie in die Debattz bineingeworſene Berhaftung des 
Kommuniſten Wegemann, ber ſich in letzter Zeit ſehr eifrig 
im Sinne der bolſchewiſtiſchen Rätediktatur in Danzig be⸗ 
fätigt hat. Die künſtliche Erregung des groß⸗Laufmännſſchen 
„Arbeſter„füihrers Rahn brachte die Gemüter ſeiner kom⸗ 
muniſtiſchen und unabbängigen Freunde ſo in Wallung, daß 
diele unter Führung Rahns einen Vorſtoß zum Senatstlſch 
unternahmen, wo Tätlichtelten in ſehr bedenklicher Nühe 
drohten. So ſorgten die „Rodikalen“, daß den burgerlichen 
Partelen nicht alleſn der Ruhm eines wülrdeloſen Beneh · 
mens vorbehatten blieb. Die richtige Beurtellung belder 
Richtungen dieſer parlamentariſchen Saboteute, die o 
liebevall Hand in Hand arbeilen, dürfte für ble Veffentllch⸗ 
kelt nicht ſchwer ſein. 

Zur Entdechung einer Brotkartenfalſchdruckerel, 
über die wir vorgeſtern bereits berichteten, war in einer 
andern Danziger Zeitung mitgeteitt worden, dah dieſe Balſch · 
druckerei in der Pruckerel von Bäcker von Angeſtellten be⸗ 
trieben worden wäre. Von dem Botriebsrat der Reirma 
Carl Bäcker wird uns nun mitgeteilt, daß dleſe Mitteilung 
unwahr iſt und daß irgendweiche Füälſchungen und Nach⸗ 
uhmungen bisher nlemals vorgekommen ſind. Wahr iſt, daß 
ein inzwiſchen entlaffener techniſcher Angeſiellter beſchuldigt 
wird, im Sommer vorigen Jahres 100 Vebens⸗ 
mittelhauptkaͤrten entwendet zu haben. Auch iſt zu ſener 
Beit ein Diebſtahl von 100 Kinderbrotkarten feſtgeſtellt, 
jedoch der Täter leider nicht ermittelt worden. Im Ver⸗ 
hältnis zu den vlelen Milltonen Nahrungskarten, die von den 
Angeſtellten im Lauße der Zeit gedruckt ſind, wären dleſe 
beiden Diebſtähle ſo belanglos, daß ſie auf die Ernährung 
der Freiſtaatbevölkerung wohl kaum einen Einfluß ausüben 
können. Zudem würde ſelt Ende Oktober vorigen Jahres 

  

Leagen und ber Caüſheidung 

     die Brotkarte in dieſem Betrieb Überhaupt nicht mehr her⸗ 

    hon R. Jantzen, Heil. Geiſtgoſſe 10 

    

    

    

Oehent. „h daß die Engettekten für Unteun / müßtutelten Sberboupt iu Drage komme ö Die um.phaden ehaden umm vn, 8 
Daumntt 8, nicht u u der fteutl unter ſuliczen Berdacht 

Brotkarte U ü Rrotkarten ſeülen n O‚ guſ Kartoun mit Waß 

  

D5ie Sbenheds Lennetemn Pnh. Peenben Borfegssetreens Lekroffen werden. Hierdt ußh geſagt merden. doß birſe 
Borſichtsmaßregeln leht ſpät rtroffen Werden. Es ift auch bler wieber wie bel Deen kaben Dingen, daß man den Brumnen zudeckt, nachdem das Khtd drin llegtt. Auuſvobe der verantwotuichen Behschen rröre ey erwwejen ſchon längſt all⸗ nur notwunbigen Botſichemaßregeln W treffen und nicht erſt ſo lange zu warten, bis bir Broiteſieis⸗ rung vollſtändig zerrüttet wor. 

Damiun Kiserdikke. Tes Botrbfamminna fr des potlelbende Kind aebt vümöbiteh ihrem Scttuß entgegen. Wenn be. x 
wirb, daß die Londervorſtellung iri Reuen Operettenthrattr, x„ aleichzeltig mit det Erblinung dei Rehert gedacht iſt, nech ausliehi, wird beffimmt mit einer Sunmmt von B00 5%0 Matt zu rrctznen ſetn. Der Naglſtrat meint, dah dirt ein Riofenerfolg wärr, abrt 
nur ein Tropfen auf einem helhen tein. wenn man an das unſagliche 
Elend und den gaohen Jummer unſerer Rinder benki. 

Vollheibericht vem 4. Kebeuar 1021, Verhaftet: 17 .. 
barunter 9 wegen Tlebſtahls, 9 wecen Betruges. 1 wecen Gehlerel. wegen Bettelns, 2 in Polizrihakt, Cbbachlol: 2 Perſonen. 

Slanderamt vem 4. Februar 1621. 
Todesfälle: Witwe Undowika Lamrath geb. Jaſchinski, 62 3.— 

Edmefdermeiſter Jobann Rappenus, 756 J. 2 M. — G. b. Schloiler⸗ 
delenen &. Morr. 8 W. — S. d. echmiedegeſellen H. ellnstl. 3 M. 
—Wertmeiſter a. D. Ceinrith Rolchnic. 21 A. 2 R. — Frau Katcha⸗ 
rina Kolſchote geb, Gorneſf, 30 J. 3 N. — Witwe Helene Ulbrecht geb. Juſt, 0 3. 5 M. — Schuitmann zakob Kruczinbi, 8 J. 7 R. 
— Backer Rarl Agmann, faſt 67 J. —. Unchelich 1 X. 

CIGARETTER& 
kür Qualitäts-Raucher 

          

   
  

  

    

Mehern beus, Aultern. beut U rrn hbeute 
Puſchet %½ — Piſchan— 
Worſchan EAE 2.00 Eühmag 
Tbyrn.... , ＋ 76 Schlewenbor . ＋L 2,7 T. 
Jorden .. , 3 l,3, Schönau 0. P. 5ö,54 
Cnin . .... ＋I20 132 Galgenderg S. P. 4.63 Hraudenz ... ＋I,3 ＋ ,5 Neuhborſterbuſch. . 2,06 205 Wionduerß • . 152• 136 Rauags —* T11P54 
lontauerſpize „ · urwachs U 

Diecket.... I IIS- 1,33 

Verantwortlich für Politſt Pr. Wilhelm Belge, für den 
Danziger Nochrichtenteil und die Unterhaltungsbeilage ritz 
Woder, belde in Dargzig: für die Initrate Bruno awert 
in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl u. 60., Danzig. 

     

   

    
    

   
   
   
   
    

   
   

   
   

    

    

   
    

   
   

   
   

    

     
    

    
    

     

   

     

     
   
    

   

   

   
   

    

  
zum Preiſe von 

5.40 Mhk, für das Pfund: Marken 5 und 
5 K der Danziger Lebensmittelharten für Er⸗ 
wachſene und Kinder, ſowie Marken 40 und 

Amiiche Vebanntmachungen. 
Abgabe von Lebensmittein. 
  

25 Vehwald, Häßergaſte 1 
Krüger, Tiſchlergaſſe 28 

R. Nottle, Böttchergaſſe 19      

   

    

   
   

    
    
   

    
    

    

    

     
    

       

     

„Otelhe, Albrechtſtrahe 11 
rupka, Nachf., Vltaertraß; 43. 

. 40 K der Lebensmittelkarten für Erwachſene K. Armgardt, Kalkgaſſe 2 Bröſen: Deebee it Piuchen woche kommen fol⸗ und Kinder in den ngrieh vam Preſ 0 A. auid Seiespoſ 2, 1 J. Gill, Kurzeſtraßhe 3 gende Lobensmittel zur, Ausgabe: d) 250 Gramm Welzengrieß zum Preiſe von Grunweld, Daugaſſe 22 wuuf die Lebenzmitteartes 1.20 Mä,ür Dae Dfanb. Auf Dr Würße n F. Lutcls, Schicsüonb Eeaſen t h 120 Gramm Halbienhölt zun Preiſe von der Danziger Cebensmitlelkarle für Kinder, P. Bernutz, Troyl . Sch„ 
5.70 Mk. für das Pfund: Marben 8 und erhaltlich in nachſtehenden Geſchaͤften: Stadtgeblet: a —— 3 & der Danziger Zebensmitlelharten füt Danzig: Strehlau, Nachf., Stadligebiet 44.46 Dle Bezugsſcheine für Gerſtengrüte, ahenh Erwachfens un Kunder, 0103 Schidlitz: honig und Mis an werden am Sonnabend, Die Geſchälte, die Käſe zum Verkauf er⸗ A. Mallaſch, Kneipab 30 den b, d. Mis. an die Händler mit den un⸗ „Maſewski, Oberſtraße 95 

. Höft, Karthäuſerſtraße 86 
A. Sellke, Unterſtraße 13 

Heubude: 
F. Jablonſki, Dammſtraße 13 
A. Haack, Waldſtraße 6 

Lauental: 

halten haben, mſſen dleſes durch Aushang 
bekanntgehen. 

Die für Küſe vereinnahmten Marken haben 
die Geſchäfte unverzüglich nach Belieſerung 
der Nahrungskartenſtelle, Miehenkaſerne, 
Flügel R. Eingang Poggenpfuhl, 1. Ober⸗ 
deſchoß, Zimmer 18, ciusurrichen. 

A. Pawlowski, Langgarten 8 
O. Skwarra, Engl. Pamm 27 
O. Pegel, Weidengaſſe 47 
B. A. Bertram, Gr. Schwalbengaſſe 22 
J. Wiens, Wieſengaſſe 
W. Kalina, Mauſegaſſe 5 
A. Kirchner. Brotbänkengaſſe 42 

fangsbuchſtaden A— K, und am Montag, den 
7. d. Mts. an die Händler mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben 2—f in der Geſchäftsſtelle für Vebens⸗ 
und Futtermittelverſorgung, Wiebenkaſerne, 

lügel B, Eingang Poggenpfuhl, 2. Obergeſchoß, 
Zimmer 31, ausgegeben. 

i- . bi25 Gramm Gerftengrütze 30 Vn v00 M E Delcherceſ 47 P. Aowaſfät uckuheres 11 Dundstartenebe iebamasernhd üeit ö 
1.70 Mh. für dar, Pfund: arken 4 un Krauſe, Fleiſchergaſſe E „ 6 4 K der Daniger Lebevmittelnarten für J. Wedhorn, Nachf., Vorſt. Graben 25 Gruber, Michaelsweg 9/4 Eindang Poggenpfuhl, 1. Obergeſchoß, Jimme: I8, gegen Beſcheinigung, einzureichen.    M. Schröder, Peiershagen 13 M. Zink, Nachf., Hauptſtraße 47 

J. Moler, Bitheſsbeeg 33 D. Hiebig, Brunsdsferweg 2829 Danzig, den 3. Februar 1921. 
A. Schenkel, Sandgrube 51 B. Krülger, Marienitrahe 22 Der Magiſtrat;: 

— 

Erwachſene und Binder, ſowie Marken 39 
und 39 K der Vesensmittelkorten für Er⸗ 
wachſene und Kinder! ichdargemeinden. 
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Herrenstiefel . 1. l 

       

  

Aeen ,, ,-id,-9, Srägen N. wes 
Damenstiefel f.l0v Hausschuhe éů 12⁵ 

Einumen. u. BU,- I.- ü- G0 — —— 
Da:nen-Halbschühe Damenstrümpfe 

      

   

   
korbig u. schwars Cbevresu u. Boxkalf, 
Lackleder mit Spangop. rum Schnüren 0„ N.- E ü We- , 0e. 9),0 Jl.0 ,e0 
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Sladttheater Danzig. 
Pitskilon: Nubpht gKchaßr!. 

Frritaa. ben 4. Febeuar fuat, abende Ubr 

Ponctharlen (, 

Don Juan 
ir Aliee ſ(: Mübett) von Maltgang 

MSMADEuE Aari 

I„ Laeur welrtit ven 'bethtleilri⸗ Anlms Atlichht 

Mutnalelcht Veitzan Gite Gelbetg 

Opet 

    

Auſpekhen Futs Fübtich 

PD/tſonen wie behbamm Vnet „rn 10 liht. 

Bönnabenk, abent- Mhr. Waurtkarten 1) J. 

Die Naliten tt Lranhamébie 

Souptaäg, Kücht ‚ Uht, Rlent Mirelle. Piinz 

Elſtolaurt —555 Printeftin voniaſüh. 

Hynning. abenbe“) 

  

ucht Wyrtrle Uarmen 

  

  

(fröper Wiuneim Iucster.! 

Tel. 4½ Ttl. A2e. 

Hes⸗Rer „ Drrehtet Pau Ran 
KUR:I. I hetung, Lir, Sin Nuniett. 

Hente Mreitaz. arn 4. Kebrust 

Auluuσ ů üuithr Axlang 

„ls Biäbsmäbel' 

      

      

    

    

  

      
       

  

     

   

   
   
     

* 
— perrunr „ô KI“en. 3 
2 Ma-RH „ Uitth Samatt. E 
àaenese nusbend, den 5. Februer 

IE‚o„ůbae Glüäcksmüdel“. 2 
G 42 
2 LSunhtar, den f. flehrunr E 
2 „ 2 
2 
2 — aE. 

„Prinxenjacd“ 
int Mut 

  

   
         

       
  

Mack Sanez Ver Vontrttunv 

unntungen nant sllen Künunten 
  

n trun L'Mütertn-Raamen 

Veln-unsl-Böhne. Lbelle. 

Baue kurlen buben keurr 

   
     

     

   

FESI- PRODMHEHIMNM 
vom b5. bis S. Februar 

Sonnabend, 3. E'cbr. abend ſi Llhr im Kurhaur: 

Inauguration des Karnepals 

Einzug des Prinzen Karneval und Lanz 
Rarbevalistische Veranstattunren uht Ban in nachatsbenden Lokslen: 

ROhnDelzHoelel, AIndeiEεs notei Houei Sycen., Centzt.Ratal. MAVV . Echer“, 
zur fiotte. Peietsbücher hMoi. 

KURASber. Ratnarkhüute. EEAi Hotel. Khoingoſddhnie. 
SOtet SVibs“, Unr „-HeDneche 

Sonntatl, C. Kehr., vorwittect 11 KHir: 

Karnevalistisches Promenaden-Konzert 

Karnevaliétisches Rodeln 
Ratiunittahre? Uikr: 

Machuuttay 5 Uhr: 

Abcnd S Kihr ah 

Montag, 7. Febr., nachunittag 4 

Große Hodenschau im Kuthaus 
der ncuesten lodem.,tepfungen des ln- 

Abencds &S Ulhr. 

Großer karnevalistischer Festumzug 
thutcht Feestr., 

Crobe Festvorstellung im Theater 
in à Kkten. 

aupchehd von der Kchulste., Ee Pränglusstr. 

RKobert urid Bertram. 

uin ubea tihen annulllbrten Lokalen 

4 UIhr. 

Varführung 
Bestel vas Nioder haut Walte: & Fiec. Dan:ig. 

Konxrert der Kurkapellie und Auftreten erstki. Fünstler. 

Karnevalistische lauptsitung im Kurhaus- 
Ttumocletteche veransisttunxtn und Balle in orvenannten Lokalen. 

Siche Exyva-Piekal. 

Dienstag, S. Febr., abends 8 UIhr: 

EASTNACHITSBAILIL.E 
Judel und Trubel in allen Lvorvenannten Lolalen. 

Aichermittwodt: 

3 — 

Dauerkarten &. 
verie Quctter, Seeite, , Kieszhüich a. Wlaikt. 

ku hahen. — Ta,eiarten aa den Kaven in den oObengchannten Eokalen. 

Die Bade-Kommiſſion. 

Schluſt und Kehraus in Lleamien-Etholutsheim. 

Blüce⸗. 

Narnevalistische Veranstaltungen und Bälle 
Slebe Exirs-Plaknt) 

Liche Exirs-Plabat. 

  

   

    

     
   

       
     
         
     

    

   Licht- eplets. 

Vom à. bi2 E Apßf 

10. Febwar WocheI 

bas neneste bEilmwertt mit 

Gunnar Tolnaes 
Aud kgedr Nissen und Erua Morena 

Die Uieblingsfrau des Maharadſcha 
„t. Voilt. 

LreAer en Vieüte Aabrar krezh den 
AEEBLVAehEHertt ensiehn ee Ach. minhiehi diy 

V Verlaätyeng à Uhe iu bryüchs. 

————— U-n, )„ lN 
* LAbcaAH. L ALE, 
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Gedeni--Thenten 
Sohls- eidomm 33/85 

Ab Reute! Nur 4 Tege! 

Sle Wwerden stennen fbef den 

grossen Gensstiens-Anlelpian, 

ver viöhte Originst-Wüidd-West:- Sensallohs- Flm 
der Grgcnwort! 

ODie Todestahrt des 
„Bloody Fox weiben MAuptlinss! 

in O sper Vendes, zulretenden u-Vessslionelen AkirH— Aru: 

„Der Fod des Anderen“ 
D.tirka. Se „li, ne Urtens ſn 4 Abten 132⁰ 

mit Al 

NVordletr. 

   

und Abilander n Neuss. Hedds Vernon.       

    Ein ganz etstkſassiger Spleiplan! 

DM Mönig won Palis, I. Lei 
mit Bruno Kastner. 

  — * 
  

ſüͤr Aaämtliche Veramntahungen valtig. ind zum Prehe von 

Nik, i Dan-in im Leuie- laus, in Zoppot, 
Seeitt. W und Toppater Leitung 

  

Stitler, 

  

Der Rrbeits⸗Rusſchuß. 
        

Dro- 

Die Toteninsei 
Selten schönes Filmwerk in 6 Akten 

Der iustige Witwer 
mit LO0 Peukert. 13545 

Neueste Wochen- und Mesterschau. 

         

      

  

   
   

  

x Müherh cübrebe 
SDDDi—— DDhDn-cAlandelEeier 
  

  

Polalsche Tolircsciugebuat. 
xerucdaunt des polttscher Eiaanz- 

mialateer über Loltrerrünrsti- 
KUunket. 

bei 

  

Bert Resubep 82 der vtertellährlicn 

  

         

    

˙ Nummerhe AInztinummern 
13 

  

Daucrhaft 

Nrgieet, esdis 

sperc durch 

CLLLLLLLLLLLLLL 

Sbeben erschlenen 

Vrönts-Amagadt 

Euchhanttlung Volkswacht. 
„m Spendbazus 8 und Prtadtesgasse 32. 8 

ELLLLLLLLL 

ist der 

9 2 1 
Prols 4 Mark. 

  

      
2 

Roles Plüſchfofa 
mit 2 

St Stühle und 

billig zu verkaufen. 

Große Allee 44 parterre. 

Mit direklem Dampler vom Fangplatz erhalten wir 

vorcusfi ktlich am Sonnabend-Sonntag hier eintreſſend 

Lebendiriſche, großfallende 

Schlbeden⸗Heringe 
Werkauf nur in Originalkiſten (ea. 160—170 Piund 

Zebalt) an Graßſiſten und Wiederverkäufer. Reſlek · 

lanten wolten ſich bilte 

S werden von der Fiſchdandlung 

Eruſt Echermann, Fiſchmarkt 
„Pi-uen abgegeden. 

Mix & Liß 
Ttleten-Auſchluß Nr. 3220. 3221, 3222, 

  

         

        

      

  

     

  

   
Erstklassige ů Eigene Konditoret? 

KUnstlerkapelle und Cats.      

  

Freigeld-Freiland- 

  

   

    

   
  

  

Seſſeln, ferner ! Eichenti⸗ 

Hle einige Ki 

  zu verkauſen   
ee 

Eleguntes 

Aigeunerin⸗ , 
       
    
   
   

      

Eine ſtarke Wube 

  

         

       

  

S luirilt ſofort melden, Einzelnt 2 TI Ell 

& Die natürliche Wirischaftsordnung durch 

L Preiland und Freigeld .. . 9.60 
W internntlonaie Valuta-AxXsorlalion ... 4.— 

Das roecre. u. Wiirts äatis⸗ 

2 Progtam. 1.20 

E . 0.75 

55H 0.75 

65550E Ereilan-- .1% 
Kreigeld-Fibenr .00 

Dauernden Rebonverclenst 8 emphſehlt 
dei Kurzweil und Scherz. 
Gralisliste. M. Schn, 
Ouednau Pr. 

2 Buchhandlung Volkswacht 
E Am Spendhaus 6 und baradlesgasse 32. 

NRat und Auskunft 
in wirtſchaftlichen Fragen erteilt allen Fraud⸗ 

und Mädchenjeden Mittwoch von 5— udegbend 

Die Frauenkommiſſion der S. P. D. 

   

  

         
  

[Bernstein 
reqalfrei, Rauft 

F. Schmidt, 
Langebrücke an der 

Krantorſühre 

  

   

  

   

    

  

    Heile rl 

      

   

  

Hopfengaſſe 30 

                    

  

   
Wiruodeilſg Müſſte Jalttkegekel Nace,elen 

Geſinnungsſreunde Wulleſüe Töalge. jür für Private Ind Händler! 
Wegen Nuſtöſung meines Engros-Lagers in reinwollenen 

— Auen⸗ — lollen 

— Verkaufs zeit 9— Uhr. 

Eduard Leiske 
Seimer „Holland“. 

      

(3541 

     

  

Senziger Loltsſinne“. 

  

   
4. Domm 71l, Zimmer 4. 

SSOSSOSOSSS 

  

  

     Trockenes 

ü Stubhen. 
holz la 

Eltben und Kelef 
in Scheunen lagemna, 
mpßehlt a Zentnet 

Mk. 1.50 ab Lagel 

Bewerhlchaftlich⸗Genolſes- 
chaftliche Nerſicherungs⸗ 

Anlienge'ellſchaft 

Keln Policenverſall. 

— Sterbekalle. — 

Günfilae Tarife ſün 
Erwachlene und Ainbder 

Muskunft in den. Rurtaus 
der Urbellerorganiſationer Mih. Dulwiti. 

und von der am Trump nrurm 

ů MNahe Wolylaß, 
Echgeun, K, Luns s Lommt nut Holi 

umverkaul.welches 

Mattenbuden d. g 

Geſchäkte, 

die nicht in 
Emer Zeiinng inſe ⸗ 

rieren, verzichten auf 

Eure Kundſchaft! Ve⸗ 

rüctrſichtigi daher bei 

Euren Einkäufen 

nur die 

Vhbitrexien ber 

   

    
     
   

     
   
    
     

   
      

  

   

      
     trochenontu. Matligen     

    

        Scheunen lageri“ 

bis ca. 6 Wochen E 

SCSCSSSOOO 

 


